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Neue Perspektiven f!r Hightech-Start-ups durch Verbesserungen beim F"rderprogramm EXIST: Die F�rderung von angehenden Gr�ndern im Hoch-
schulumfeld wird erheblich ausgeweitet. Mit der Ver�ffentlichung der neuen F�rderrichtlinien zu den beiden Programmlinien EXIST-Gr�ndersti-
pendium und EXIST-Forschungstransfer setzt das Bundesministerium f�r Wirtschaft und Energie die bereits anl�sslich des Kongresses „15 Jahre 
EXIST“ angek�ndigten Verbesserungen in die Tat um. Ab sofort k�nnen Antragsteller in den beiden Programmlinien von den verbesserten Kondi-

tionen profitieren. Dem Gr�ndungsgeschehen in Deutschland soll damit zus�tzliche Schubkraft verliehen werden. www.exist.de

100 innovative Projekte in den kommenden 

zehn Jahren umzusetzen – das ist das Ziel 

von Blue Triangle Innovation. Das junge 

Unternehmen ist Mieter im Preincubator-

Center (PINC) im TechnologieZentrumDort-

mund (TZDO). Mitgr�nder Sahaj Sandhu, 

Masterstudent der Fakult�t Biochemieinge-

nieurwesen im Studiengang Automation & 

Robotics, �ber die Ziele und Erfahrungen der 

PINC-Nutzung:

Wie sind Ihre Erfahrungen mit dem Preincu-

bator-Center im TZDO?

PINC bietet uns eine ideale Arbeitsumgebung 

und eine hervorragende Unterst�tzung, um 

unsere Gesch�ftsideen bestm�glich zu entwi-

ckeln. 

Im Jahr 2014 haben Sie mit Ihrer Idee 

f!r Blue Triangle Innovations am Projekt 

tu>startup CLIQUEN teilgenommen. Was ver-

birgt sich hinter dieser Idee?

Mit Blue Triangle m�chten wir innovative 

L�sungen und Technologien entwickeln, die 

der indischen Bev�lkerung mehr Lebensquali-

t�t bieten und den Wissenstransfer zwischen 

Deutschland und Indien intensivieren. Diese 

L�sungen betreffen diverse Lebensbereiche 

und Technologien – von der Medizin �ber 

die Logistik bis hin zum Sport. Blue Trian-

gle Innovations ist ein starkes Netzwerk von 

Menschen aus aller Welt. Aktuell sind elf Per-

sonen von der TU Dortmund an dem Projekt 

beteiligt, außerdem 23 weitere außerhalb der 

TU Dortmund. 

D
ie Protagen AG hat in den letzten Mo-

naten entscheidende Weichen gestellt, 

um den erfolgreich eingeschlagenen 

Weg zu einem f�hrenden Anbieter in dem 

kommerziell h�chst attraktiven Markt der Au-

toimmun-Diagnostik weiterzugehen. Das Un-

ternehmen mit Sitz im BioMedizinZentrumD-

ortmund (BMZ) ist ein f�hrender Spezialist in 

der Entwicklung neuer Diagnostik f�r Autoim-

munerkrankungen. „Wir verfolgen das Ziel, zu 

einem dominierenden Anbieter sowohl f�r 

In-vitro-Diagnostik (Dx) als auch Compani-

on-Diagnostics (CDx) f�r den zweitgr�ßten 

Pharma-Entwicklungsmarkt zu werden“, sagt 

Stefan M�llner, CEO der Protagen AG. 

Im November 2014 hat Protagen eine 

Partnerschaft mit QIAGEN geschlossen, um 

gemeinsam proteinbasierte Tests zur Thera-

pieentscheidung bei Autoimmunerkrankungen 

zu entwickeln. Die Partnerschaft erm�glicht es 

den beiden Unternehmen, ihren Kunden aus 

Pharma- und Biotech-Industrie die komplette 

Wertsch�pfungskette von der Entwicklung bis 

zum Markt anzubieten. Im Dezember 2014 gab 

Protagen das erfolgreiche erste Closing einer 

Finanzierungsrunde von zehn Millionen Euro 

bekannt. An dieser Finanzierungsrunde hat 

sich neben den Altinvestoren MIG AG und 

NRW Bank, sowie dem Management, auch QIA-

GEN beteiligt. Das zweite Closing dieser Runde 

ist in Vorbereitung.

Im Januar 2015 konnte Protagen Dr. Bern-

hard Kirschbaum als Aufsichtsratsmitglied 

gewinnen. Dr. Kirschbaum, ehemaliger Head 

of Research and Early Development von Merck 

Serono, hat langj�hrige Executive-Erfahrung 

in der Pharma Industrie bei Hoechst, Aventis, 

Sanofi, und Merck Serono. Er ist ein ausgewie-

sener Experte f�r die Entwicklung von Wirk-

stoffen zur Therapie von Autoimmun- und 

chronischen Entz�ndungserkrankungen.

„Die in den letzten Monaten erreichten 

Meilensteine sind ganz entscheidend f�r 

Strategie und Wachstum“, betont Stefan 

M�llner. „Durch die Finanzierungsrunde sind 

wir in der Lage, die eigenen diagnostischen 
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Das Thema „Nachhaltige Unterneh-

mensentwicklung durch Qualit�t“ 

pr�gt den 80. 3rd Wednesday am 

15. April 2015 im e-port-dortmund. 

Dennis Augustin (li.) und Eric 

Gastel (re.), Gesch�ftsf�hrer der 

InterLog Management GmbH, ver-

mitteln in ihrem Impulsvortrag, wie 

sich das Unternehmen nachhaltig 

entwickelt hat. Sie zeigen auch, 

welche Risiken dabei zu ber�ck-

sichtigen sind. Das im Jahr 2009 

gegr�ndete Unternehmen InterLog 

Management bietet Logistikbera-

tungs- und Projektmanagement-

Dienstleistungen an und hat heute 

zwei Standorte in der Schweiz und 

in Deutschland. Die Grundvorausset-

zung f�r nachhaltiges Wachstum ist 

eine solide Unternehmensfinanzie-

rung, eine professionelle Kundenbe-

ratung sowie eine hohe Qualit�t des 

Outputs. 

Green Logistics, die Modernisie-

rung von Logistikanlagen im lau-

fenden Betrieb nach �kologischen 

Grunds�tzen, ist ein weiteres Thema 

beim 3rd Wednesday: Neue innova-

tive und ganzheitliche Logistikkon-

zepte sind gefragt, um die eigene 

Wettbewerbsf�higkeit zu sichern. 

Im e-port-pitch pr�sentieren sich 

zudem in zweimin�tigen „Speed-

Vorstellungen“ Unternehmensgr�n-

der mit ihren Projekten. Anmel-

dungen zur Veranstaltung sind ab 

sofort m�glich �ber die Homepage, 

per Telefon 0231 / 477 97 60 oder 

per E-Mail an info@e-port-dort-

mund.de.

www.3rd-wednesday.de
.

3rd Wednesday:  
Green Logistics 
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Sie haben bereits ein eigenes Unternehmen, 

Akhand Technologies, gegr!ndet. Wie kam es 

dazu?

Die Idee f�r Akhand Technologies entstand, 

als wir unsere Idee f�r Blue Triangle Innova-

tions im Programm tu>startup CLIQUEN aus-

gearbeitet haben. Mehrere Projektteilnehmer 

fragten uns nach einer Empfehlung f�r einen 

Hersteller in Indien. Doch eine Empfehlung 

bedeutet gleichzeitig auch Verantwortung. 

Da haben wir uns entschlossen, unsere eigene 

Firma in Indien zu gr�nden und die Verant-

wortung somit vollst�ndig selbst zu tragen. 

Akhand Technologies ist in Neu-Delhi ans�s-

sig, hat aktuell sechs Mitarbeiter und ist auf 

die Herstellung von Polymeren und Gl�sern 

spezialisiert. 

Welche Projekte wollen Sie in diesem Jahr 

angehen?

2015 wollen wir im Rahmen von Blue Tri-

angle Innovations zwei Projekte starten: 

Zum einen Health Care, ein Unternehmen 

f�r den Vertrieb von Ayurveda-Produkten 

in Deutschland. Zum anderen Information 

Technologies, ein Softwareunternehmen f�r 

die Entwicklung von Websites und Smart-

phone-Betriebssystemen. Außerdem stoßen 

wir weitere Entwicklungen an, unter ande-

rem in dem Bereich Bioinformatik in Koo-

peration mit dem European Bioinformatics 

Institute in London.

www.bluetriangleinnov.com 

www.tzdo.de

Entwicklungsprogramme abzuschließen und 

die resultierenden Testkits zu vermarkten. 

Die Partnerschaft mit QIAGEN und die Er-

g�nzung des Aufsichtsrates durch Herrn Dr. 

Kirschbaum ist ein weiterer wichtiger Schritt 

auf dem Weg zum f�hrenden Anbieter von 

Companion Diagnostics f�r die Autoimmun-

therapie.“  www.protagen.com

Protagen hat eine Partnerschaft mit 
QIAGEN geschlossen, um gemeinsam 
proteinbasierte Tests zur Therapieent-
scheidung bei Autoimmunerkrankungen 
zu entwickeln.

Simone Herrmann (li.) und Martina Blank (re.) vom 
TZDO unterst!tzen das Team von Blue Triangle 
Innovations: Thorsten Fischer (v.l.), Mohammad 
Alfarhan, Sahaj Sandhu, Deepak Chandrasekaran 
und Jens Fischer.
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Der Austausch von Wissen und Technologien zwischen Hochschulen und Wirtschaft soll schneller und effizienter werden. Fast 70 Millionen Euro 

stellen die Ministerien f�r Wissenschaft und Wirtschaft des Landes Nordrhein-Westfalen bis 2020 zur Verf�gung, um Patente, Kooperationen und 
Gr!ndungen von technologie- und wissensbasierten Unternehmen zu unterst�tzen. Von der gemeinsamen Initiative HochschulStart-up.NRW profi-
tieren Hochschulen und Forschungseinrichtungen, mittelst�ndische Unternehmen und innovative Start-ups. Die drei S�ulen der Initiative sind 

Patente - Wissen sch�tzen, Kooperationen - Wissen austauschen und Gr�ndungen - Wissen nutzen.  www.wissenschaft.nrw.de


